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bnbttrdi, bnf fte beut Waferen Bcrbfenfte tin bleiben*

bc« Senfmal fefet.

SBir aber, Äameraben, woflen bem fo früfe £>etm=

gerufenen in unferm ^erjeit ein frtftfecS Slnbcnfen

bewaferen unb tra*ten, baS burd) ifen fo lange unb
fo glüdli* angeftrebte unb bettiebene SBerf 5er Ht'
bung unfereS SDtilitärwefenS na* unfereu beften Äräf*
ten fortjufefeen.

Senjburg ben 15. SIRai 1868.

(sig.) Sl. ©arer, SIRajcr.

kleiner Beitrag über ütolkßroejjr uno fanbt*-
ttfrtljeibigimg.

Hx. Dberftlieut. von ©ria* fprtcbt In mefereren

fefer intcreffanten Slrtifeln 3fercr geftfeäfeten Seitung
bie Slnfidit auS, man foHte bei unS ni*t in aHen

Sfeeilen unfereS SBeferwefenS bie auSlünbiftfeen, gro*
fen, ftefeenben, monanfeiftfeen Sytxe na*äffen, fonbern
im ©egentfeeil eine eigene, fclbftänbfge Drganifation,
Snftruftion, Beflefbung nnb Bewaffnung, fowie au*
Saftif feaben, ba ein ffeincS rcpttblifaniftfecS Sanb

tu ganj anbern Berfeältnijfen fei, al« ein monar*f=
fdicS; — nnb unfere ©eftbiebte beweist, WaS auch

bcr gefunbe Bcrftanb lefert, nämli* baf ber an Safel
ftbwä*cre Sfeeil blof bur* efgentfeümlf*c, ver*
ftfeiebenc ÄrfegSfüferung einen an Safel überlegenen
©egner beftegen fann; bei glei*cn SBaffen unb

glei*er Äriegfüferung muf natürltcfe ter f*wä*ere
Sfeeil unterliegen.

©S tft an birfer 3lnft*t gewif viel SBafereS, allein
bie @*wierigfeit, wenn nfebt Unmöglt*feit einer Sib*

feittfe liegt itt ber Sltt« füferung.
Unfere Drganifation, Snftruftion unb Bewaffnung

fann feeut ,ju Sage niefet mefer cigentfeümli* fein,
wie vor ©rftnbung bc« ©cbiefpttlverS nnb ©infüfe*

rung ber ©dutfwaffen, fowie bet neuern Saftif, Wo

no* bie perfönlid)e Äraft mtb ©ewanbtfeeit, ba«

Ungeftftm bc« ©injelnen nnb eine oft originelle Saftif
bei einer primitiven KriegSfüferung beu 3tu«f*lag
gaben unb unfern Bätevn ben ©ieg errangen. —
Tempora mutantur.

Bei ber geringen ©rofe unfereS SanbeS müften
Wir, jc nad) bem &wed unb bcr SRaittr beS Slngrci*
fer«, entweber unfere ganje Slrmee in einer ©ntftfeet*

bungSf*ta*t »or unferer ^auptlinie fonjentriren,
ober alSbantt einen Boftttonö* uttb ©ueriflafrieg füfe=

ren, (wogu aber unfer ßanb ju flein ift), ober bann
enblid) in ba« Sanb unfer« ©egner« ebenfalls ein*
bringen unb bie gacfcl bcr greifeeit, ber SRevolutfoti,
a!S feeroiftfer« SIRittel, fefnefntragcti. — Ser ©rfolg
würbe baS SRid'tigc gefgen.

©efer ridtig ift jebenfallS, waS ber geeferte Htxx
Dbevft tont ntoralifd)ett (Clement, bem (Sfergefüfel,
bcr inbivibtteHcn Snititttve ttnb ber fpejieHeti, mili*
täriftfeen 3«flcnberjtefeutig fagt, gegenüber beut blofeti
monar*if*en SiSjiplin* unb ÄorpSgcift; — burd)
©rftere feauptfä*lt* ftegten unfere Bäter, fpäter
gingen btefe (Stgenftfeafteti burd) ben S^P^tt be«

Septem au« fremben ©ölbncrbienftcn mefer unb mefer

»erloren, wai ft* bann bitter genug an un« felbft
rä*te. ©in ftfeweij. Dffijier.

Milxl&xifa)t Wmfdjau in btn flantonett.

Süri*.
Beri*tcrftatttttigen über längft feinter un« liegenbe

Bcrfommniffe gefeören eigentli* niebt in wö*entlt*e
Blätter, ©internal wir aber in Süri* gegenwärtig
fu »ielen Singen unfern lieben SRitcibgenojfen ftfeon

»or ftnb, ober c« in fürjefter Seit fein werben, ift
c« gut au* mit ©twa« im SRücfftanb jtt fein. „©«
fann fm Fimmel unb auf ©rben au* aHjuviel be«

©uten werben!"

©ie feaben au« ben Äorrefponbenjen be« SIrtiHerie*
unb be« ©enfc*Dffijier«=Bcrein« tfeeilweife erfefecn,
in wel*er SBeife ba« militäriftfee ©ebiet in unferer
frlfbli*en Seit bebaut wirb. Sie Äcnntnif bc«

SBirfcnS einiger anberer ©.feHftfeaften gefeort no*
jur Bilbung eineS ri*tigen UrtfecilS über bfe bief-
fäHfge Sfeätigfeit ber jür*erif*en SBefermänner. —
Dbenan fteHe i* bfe Dfftjferc:=®cfcHf*nft »on Süri*
unb Umgebung; ein Berein oon circa 130 SDtitglte*
bern aHer SBaffen unb ©rabe. 3m abgelaufenen
SBinter befammclte ft* berfelbe brcijcfenmal.

SaS Sraftanben=Berjei*nijj gibt über bie Sfeätig*
feit wäferenb biefer 3«fammenfünfte baS fpre*cnbftc
3eugnif.

I. ©ifeung: 3aferc«bcri*t be« BräftbfumS. SRe*

frelog beS verftorbenen 3Baffen*Äommanbanten bcr

Snfautcrte Hxn. eibg. Dberft Von (Sftfecr.

II. ©ifeung: Bortrag über ©ifenbafenett unb Selc*
grapfeen im gelbe.

III. ©ifeung: Bilb einer alten ©*wcijerftbla*t:
SWorgarten 1315, mit Borweifung von SBaffett jener
Seif.

IV. ©ifeung: SaS SBefen bcr SIrtiHerie ber neue*
ften Seit. Befdiluf, ber fantonalen SPtilitär*Bibliotfecf
ein jufantinengefügtcS Sablcau beS Sufour*Sltlaffc«
jtt bebictren.

V. ©ifeung: Bortrag über Ärieg«märf*e. SRa**
feer Befdiluf, bie ©pauletten feinet* 3eft bet SBinfel*
riebftiftttng abjtigeben.

VI. ©ifeung: Bortrag: Die franjöftf*e Slrmee

anno 1867,

VII. ©ifeung: Sa« ©efeefet von Bobol 1866.

VIII. ©ifeung: Befpre*ung bc« SBclti'f*en Sluf*
rufe« jur ©ingabe Von Botftfelägcn betreffenb bfe

Äopfbebccfiing. ©ingabe einer Befürwortung bc«

£utcS.
IX. ©ifeung: Borweifung bc« Bctterli=@cwcfere«.

Btfprediung ber biSfeerigen [Refultatc ber £>fnterlabcr
überfeaupt.

X. ©ifeung: Bortrag über baS Sajaretfewcfcn int
gelbe. Brüfung beS StRorf'ftfecn Hutei.

XI. ©ifeung: Bortrag über ©idicruttgS* unb

S?unbf*aftS*Slenft. SRa*fecr: SlRtttfecilungen auS

ben Bcrfeanblungcn ber eibgen. SRilitärbefleibungS*
Äommiffton.

XII. ©ifeung: Bortrag über bfe neuen Br»ftfe
ber gelbbefeftigung. Borweifung eineS SIRobcHS be«

Bettcrli*©ewcferS.

XIII. ©ifeung: Bortrag: Sic franjöftftfee Slrmee

im Sager von ©fealon« 1867.
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dadurch, daß sie dem wahren Verdienste ein bleibendes

Denkmal setzt.

Wir aber, Kameraden, wollen dem so früh Hcim-
gerufeiic» in unserm Herzen ein frisches Andenken

bewahren und trachte», das dnrch ihn so lange »nd
so glücklich angestrebte »nd betriebene Werk der

Hebung unseres Militärwesens nach unseren besten Kräften

fortzusetzen.

Lenzburg dcn 15. Mai 1868.

(sig.) A. Saxer, Major.

Kleiner Beitrag über VotKswehr und Landes-

Vertheidigung.

Hr. Oberstlient. von Erlach spricht in mrhrerc»
schr intercssanten Artikeln Ihrcr geschätzten Zeitung
die Ansicht aus, man sollte bci unö nicht in allcn
Thcilcn unseres Wehrwesens die ausländischen, großcn,

stchcndcn, monarchischen Hccre nachäffen, sondern
im Gegentheil eine eigene, selbständige Organisation,
Instruktion, Bekleidung und Bewaffnung, sowie auch

Taktik habe», da ci» kleincs rcpublikanischcs Land
in ganz andern Verhältnissen sei, als ein monarchisches;

— »nd unsere Geschickte beweist, was ancb

dcr gesunde Verstand lchrt, nämlich daß dcr an Zahl
schwächcre Thcil bloß durch eigenthümliche,
verschiedene Kricgsführung eincn an Zahl überlcgencn
Gegner bcsicgcn kann; bci glcichcn Waffen und

glcichcr Kriegführung muß natürlich dcr schwächere

Theil unterliegen.
Es ist a» dieser Ansicht gcwiß vicl Wahres, allcin

die Schwierigkeit, wenn nicht Unmöglichkeit cincr
Abhülfe liegt in der Ans führung.

Unsere Organisation, Instruktion und Bewaffnung
kann heut zu Tage nicht mehr eigenthümlich sein,
wie vor Erfindung des Sckießpiilvers und Einführung

dcr Skußwaffc», sowie der. ncucrn Taktik, wo
»och die pcrsön lichc Kraft und Gewandtheit, das

Ungestüm dcs Einzclncn »nd cinc oft originclle Taktik
bci cincr primitivrn Kricgsführung dcn Ausschlag
gabcn und unsern Väter» den Sieg errangen. —
Tempora, inutantiir.

Bci der geringen Größe unscrcs Landcs müßten

wir, jc »ach dcm Zwcck und der Nawr dcs Angreifers,

entweder »»serc ganzc Armcc in cincr
Entscheidungsschlacht vor unscrcr Hauptlinie konzcntrirc»,
oder alsdann einen Positions- und Guerillakrieg führen,

(wozu aber unser Land zu klein ist), odcr dann
cndlich in das Land unscrs Gcgncrs ebenfalls
eindringen und dic Fackel dcr Freiheit, dcr Revolution,
als heroisches Mittel, hincintragc». — Dcr Erfolg
würde das Nichtige zcigcn.

Schr richtig ist jedenfalls, was der geehrte Herr
Overst rom moralischen Elcmcnt, den, Ehrgefühl,
dcr individuelle» Initiative und dcr speziellrn,
militärischen Jugenderziehung sags, gegenüber dcm bloßen

monarchischcn Disziplin- und Korpsgcist; — durck

Erstcrc hauptsächlich siegtcn unscrc Vätcr, spätcr
gingen diesc !?igcnsch«fte» durch den Import des

Letztern aus fremdcn Söldncrdicnstcn mchr und mchr
vcrlorcn, was sich dann bittcr gcnug an uns fclbst
rächte. Ein schwciz. Ofsizier.

Militärische Umschau in dcn Äanwnen.

Zürich.
Berichterstattungen über längst hintcr uns licgcndc

Vorkommnisse gchörcn cigentlich nicht i» wöchentliche
Blätter. Sintemal wir aber in Zürich gcgcnwärtig
in viclcn Dingc» unscrn licbcn Mitcidgcnossen schon

vor sind, odcr cs in kürzester Zeit sein wcrden, ist
es gut auch mit Etwas im Rückstand zn sci». „Es
kann im Himmel und aus Erden auch allzuviel dcö

Gute» werden!"

Sie haben aus den Korrespondenzen des Artillerir-
und des Genie-Offiziers-Vereins thcilwcise ersehc»,
in welcher Weise das militärische Gebiet in unscrcr
fricdlichcn Zeit bcbant wird. Die Kenntniß des

Wirkcns einiger andercr Gescllschaftcn gehört noch

zur Bildung cines richtigen Urtheils über die dieß-
fällige Thätigkeit dcr zürchcrischcn Wehnnänner. —
Obenan stclle ich dic Offizierc-Gcsellschaft von Zürich
und Umgebung; ein Vcrcin von circa 130 Mitgliedern

aller Waffen und Gradc. Im abgclaiifcne«
Wintcr bcsammelte sich derselbe drcizehnmal.

Das Traktanden-Vcrzcichnifz gibt über dic Thätig-
krit währcnd dicser Zusammenkünfte das sprechendste

Zeugniß.

I. Sitzung: Jahresbericht des Präsidiums.
Nekrolog dcs verstorbenen Waffen-Kommandanten dcr

Jnfanteric Hrn. ridg. Obcrst von Eschcr.

II. Sitzung: Vortrag über Eisenbahnen und
Telegraphen im Fcldc.

III. Sitznng: Bild cincr altcn Schwcizerscklackt:
Morgarlcn 1315, mit Vorwcisung von Waffcn jcncr
Zeit.

IV. Sitzung: Das Wcscn dcr Artillcric dcr ncne-
stci, Zcit. Beschluß, dcr kantonalcn Militär-Bibliothck
cin zusammengefügtes Tableau des Dufour-Atlasses
zu dedicirc».

V. Sitzung: Vortrag übcr Kricgsmärschc. Nackher

Beschluß, die Epauletten seiner Zeit der Winkcl-
ricdstiftung abzugeben.

VI. Sitzung: Vortrag: Die französische Armee

anno 1867.

VII. Sitzung: Das Gcfccht von Podol 1866.

VIII. Sitzung: Besprechung des Wclti'schen
Aufrufes zur Eingabe von Vorschlägen bctrcffcnd die

Kopfbedeckung. Eingabe cincr Befürwortung dcs

Hutcs.
IX. Sitzung: Vorwcisung dcs Vctterli-Gcwchrcs.

Besprechung dcr bisherigen Resultate dcr Hinterlader
übcrhanpt.

X. Sitzung: Vortrag über das Lazarcthwcscn ini
Fclde. Prüfung des Morf'schc» Hutes.

XI. Sitzung: Vortrag übcr Sichcrungs- und

Kundschafls-Dicnst. Nachher: Mitthcilungen auS

dcn Vcrhandlungrn der cidgen. Militarbcklcioiingö-
Kommissio».

XII. Sitzung: Vortrag übcr die neucn Profile
dcr Fcldbcfestigung. Vorweisung eines Modells des

Vettcrli-Gcwehrs.
XIII. Sitzung: Vortrag: Die französische Armee

im Lager von ChalonS 1867.
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gür fämmtli*e Borträge waren [Referenten befteHt,
btrtn SIRittfecilungcn weitere SiSfuffionen anbafenten.

Sfe gtniütfetf*t ©efte biefet Berfammlung«abenbe
feat aflerbing« unter bcr güHe be« SlrbcltSftoffeS
feäufig gelitten. SBlt fealten abtr bafür, baf ein

gemeinfame« geiftige« Banb einen fo vielgliebrigcn
Äörper anbauernber jufammenfeält al« ttn ju feüuft*

ge« „Bcrftfeweflen" ber Äameraberie uub bie gewöfen*

li* bamit »erbunbene SRegation be« ©rfolge« ernft*
litfeen militäriftfeen Slrbeiten« neben bem bürgerlichen
Betuft.

SRi*t mfnbtr tfeätfg war bfe Unteroffijitr«=
©eftllf*aft »ott 3ürl* unb Umgebung. Siu*
ba btlebttn eint SReifee »on Borträgen, tfeeil« »on
aRftgltebtrn, tfeeil« »on Dfftjieren gefealten, bfe jafel*
rei*en ©ifeung«abenbe.

Sa« SReften erfreute fi* im Saufe be« SBinter«
einer befonbem Beteiligung ©eiten« ber Dfftjiere,
unb niefet ofene ©runb, benn SRittmeifter fcafner«
©*ule unb feine Bferbc bfeten eitte niefet übtraH ju
finbenbe ©elegtnfetit jut grftnbli*en SRtfttrau«bil*
bung. Sa« jcfgtt ein mit »itltm Slufwanb »on 3elt*
unb ©elb*Dpfern in ber SRcltbafen »eranftaltete« brtl*
lante« ßarouffel*SReiten.

gür ge*ten unb Btftolenftfeicfen eriftiren ebenfan«
Bereine, »on benen ft* jwar gerabe niefet »fei, bo*
wenigften« ba« fagen läft, baf fit fortwäferenb »ott
einer SReifee bfenffetfriger SRititär« bcfti*t werben.

3n ber Sfeätigfeit ber @*üfeen* unb ©*iefvereine

ift momentan eine Baufe eingetreten, bfe fo langt
anbauem wirb, bi« bie £interlaber unb eine wofel*
feilere SRunition wiebemm in moglüfeft guten Häw
ben liegen. SIHgemein ift man bet Slnfi*t, baf bie

ftaatll*e Untetftüfeung in biefem ©ebtete eine grofere
fein muf al« bfefeer, unb baf biefe« Sfeema in Ber*
binbung mit bcr grage be« SIRagajitiirung«*©»ftem«
ber ©ewefere gegenüber bem »oUftünbigen Ueberlaffen
betftlben an bte SBefetmännet tili geeignete« Sraf*
tanbum für bie eibg. Dfftjfer«*Berfammlung fein
bürfte. Sfe Hebung be« ©*ftfmtfcn« fft einer ber

nä*ftllegenben gaftoren jur görberung unfere« SBefer*

wefenö.
' 3>n Uniformen*SBe*fel, Im ©fnf*ulen neuer SRe*

glemente, ffeefen wir natürlt* ftarf brin. Ueber

©rftete finb bie Slitft*tcn fefer getfeeitt; bfe ©inen
loben, bfe Slnbern tabeln.

„©intt wiH bit ©onn', bie bet Slnbere beftfewert",
»Siefer wlH'« troefen, wai 3cner feu*t begefert".

Sa« 3aferfeunbert glci*artigcr 3lnf*auiing«weife
ift no* ebenfo ferne, wie ba« bc« ewigen grieben«.

Sen neuen 3l*felbriben wirb meift ifer feofeer B'ei«
wnb ifer wwlftigt« Slewferc nebft ber ju wenig mar*
firten Stw«jti*nttng be« ©tab«offtjiet« gegenüber btm
®ubaltem*Dfftjfere votgeworfen. Hätte man mit
bet ©infüferung ber neuen ©tabatt«jei*nungen ben

gleicfeen SBeg etngeftfelagen, wie mit ben nunmefet
»on tintm @*wtijft*®aii jum anbern wanbemben

Äopfbebecfungcn, c« featte waferf*einli* man*' be*

grünbet« ©inrtbt, ofene ein Slbftrafetren »on ber

grttnbfäfeti*ett, iirfprüngli*tn 3bee SRe*nung getta*
gen wetben fönnen, wäfettnb bitf jefct um fo ftfewtt*

tiger fefn wirb, al« ba« SIRurren über beftänbige«
Slenbtrn an unb füt fi* ftbon laut genug tönt.

Uebet bfe neuen SReglemente feerrftfet ttur eine

©timine ber Bcfriebigung. Sie unter ber trefflf*en
Seitung unfer« neuen Dberinftruftor« ber 3nfanterie
gegenwärtig abgefealtenen ©abrc«*Äurfe liefern feiefür
ben geeigneten Äommentar.

3ufrieben ftnb wir au* mft ber neuen #lnter=
labwng«waffc; »or Slflem au« mit bem umgeänberten

Brelaj*®ewefer. SBenn, wie ti in jüngfttt Seit »on
Sfefflntfemern an @*iefübungtn in Bern geftfeafe,

einjelne jufäHige ©rf*tlnungen, ttfp. einjelne mangtl*
feafte Battontn, ba« SRaterial liefern muffen, um
na*fett ttntr SRtlfee ffanballuftlgtt SeitungSblätter ben

Beweis für ein lef*tftnnfge« BorwärtSgefeen unferer
SRilltätbcfeötben unb Berwaltungen btljubrlngen, fo

ftofen folefee gebaffige ©tgftffe bei un« auf eine leb*

feafte Slntipatfeie, bfe aber »on ber SRebaftton wnftr«
„Sattbboten" nl*t getfeeilt wirb.

Sie ©infüferung be« militärifeben UnterricfeteS an
ber poIfete*nif*ett @*ule wirb 3«rl* »or afletn

aui lebfeaft begrüfen. Äann bamft für bfe In ber

©onntag«poft unb in ber „SR. 3- 3tfl." »erfo*tene
3bee ber Berbtnbttng be« ©i»ll* mft bem SRilitär*
Unterrichte eine erfte Station gewonnen werben, fo

ift ftfeon »tel erreiefet. Sann aber bebarf c« ber

»oHen ÜWitwirfung aHer Barfeien, um einem leben«*

fäfefgen Bt'injip weiter« Safen ju breefeen ttttb ©in*
gang ju »erf*affett. SBir erwarten, baf bie eibg.

Dfftjier«=Bcrfammtitng in 3«S ft* mft biefer grage
befaffen unb SRfttel jur Söfung be« Beobletn« liefern
wirb, wie bef bem geftcfgtrten gortftferttt in ber Ber-
befferung ber materfeflen ÄrfegSmittet bfe perfoneHen

in featmonff*en ©inflang gebra*t werbeit fönnen,
unter Belbefealtung be« SIRilfj* ©Aftern« unb ofene

brücfenbe Bermeferung unferer Sienftjctt?
©in anber SIRal mefer, für feeute per acti labores

jueundi!

/$$ü<fycrantciQett.

©oeben ift erfefeienen «nb bur* bie Bu*brueferei
9fieber 8t Timmen in Betn ju bejiefeen:

K a dj t r a g
jwm

$itfd)ett&ud} für fdjttieijerifdje artitteriftett
»on

©tab«obcrlfeutenant @*uma*er,
entfeattent bie Slngaben füt bie 83' unb 12ff=£intet*
labet über SIRateriefle«, SRunition unb beten Bet*
paefung, bfe Stu«rüftung, @*itftafcltt, ©*icftfecorie
u. St. m.

Älein 8°. gefeeftet.

Brei« per ©r. ©t«. 45; bttfeenbweife k <5tS. 30.

Bti g. ©*ultfecft in 3üri* fann ftet« be*

jogtn werbeit:
JDufour, ©. $., ©eneral. Sopoa.tapbifchet

«ItlaS ber <S$tpcij. 25 Blatt. Viooooo-

Brei« gt. 50.

©injelne Blattet ju 1—3 gt.
Slufgejogen auf Seinwanb gt. 2 mefet ptr Blatt.

— 224 -
Für sämmtliche Vorträge waren Referenten bestellt,

deren Mittheilungen weitere Diskussionen anbahnten.
Die gemüthliche Seite dieser Bersammlungsaven.de

hat allerdings unter der Fülle des ArbeitSstoffes
häufig gelitten. Wir halten aber dafür, daß ein

gemeinsames geistiges Band einen so vielgliedrigcn
Körper andauernder zusammenhält als cin zu häufiges

„Verschwcllen" der Kameraderie uud die gewöhnlich

damit verbundene Negation deö Erfolges
ernstlichen militärischen Arbeitens neben dem bürgerlichen
Berufe.

Nicht minder thätig war die Unteroffizier S-

Ge se lisch a ft von Zürich und Umgebung. Auch
da belebten eine Reihe von Vorträgen, theils von
Mitgliedern, theils von Offizieren gehalten, die
zahlreichen SiHungsabende.

Das Reiten erfreute fich im Laufe deö Winters
einer besondern Betheiligung Seitens der Offiziere,
und nicht ohne Grund, denn Rittmeister HafnerS
Sckule und scine Pferde bieten eine nicht überall zu
findende Gelegenheit zur gründlichen Rciterausbil-
dung. Das zcigte ein mit vielem Aufwand von Zeit-
und Geld-Opfern in der Reitbahn veranstaltetes
brillantes Caroussel-Reilen.

Für Fechten und Pistolenschicßcn eristiren ebenfalls
Vereine, von denen sich zwar gerade nicht viel, doch

wenigstens das sagen läßt, daß sie fortwährend von
einer Reihe diensteifriger Militärs besucht werden.

In der Thätigkeit der Schützen- und Sckießvereine
ist mvmcntan eine Pause eingetreten, die so lange
andauern wird, bis die Hinterlader und cinc
wohlfeilere Munition wiederum in möglichst guten Händen

liegen. Allgemein ist man der Anficht, daß die

staatliche Unterstützung tn diesem Gebtete eine größere
sein muß als bisher, und daß dieses Thema in
Verbindung mit dcr Frage deS Magazinirungs-SystcmS
der Gewchre gegenüber dem vollständigen Uebcrlassen
derselben an die Wehrmänncr ein grcignetcs Trak-
tandum für die eidg. Offiziers-Versammlung fein
dürfte. Die Hebung des Schießwesens ist einer der

nächstliegenden Faktoren zur Förderung unsercs Wchr-
wesens.

" Im Uniformen-Wechsel, im Einschulen neuer
Reglemente, stecken wir natürlich stark drin. Ueber

Erstere sind die Ansichten sehr getheilt; die Einen
loben, die Andern tadeln.

„Einer will die Sonn', die der Andere beschwert",

.Dieser will's trocken, was Jener feucht begehrt".

Das Jahrhundert gleichartigcr Anschauungswcise
ift noch ebenso ferne, wie das des ewigen Friedens.

Den neuen Ächselbriden wird meist ihr hoher Preis
und ihr wulstiges Acußcrc ncbst dcr zu wenig
markirte« Auszeichnung des Stabsoffiziers gegenüber dem

Subaltern-Offiziere vorgeworfen. Hätte man mit
der Einführung der neuen Gradauszeichnungen den

gleichen Weg eingefchlagen, wie mit den nunmehr
von einem Schweizer-Gau zum andern wandernden

Kopfbedeckungen, es hätte wahrscheinlich manch'

begründeter Einrede, ohne ein Abstrahiren von der

grundsätzlichen, ursprünglichen Idee Rechnung getragen

werden können, während dieß jetzt um so schwie¬

riger sein wird, alS das Murren über beständiges
Aendern an und für fich schon laut genug tönt.

Ucbcr die neucn Reglemente herrscht nur eine

Stimme der Befriedigung. Die untcr der trefflichen
Leitung unsers ncucn Obcrinstrnktors der Infanterie
gcgcnwärtig abgehaltenen CadreS-Kurse liefern hiefür
den geeigneten Kommentar.

Zufrieden sind wir auch mit dcr neuen Hinter-
ladungswaffc; vor Allem aus mit dem umgeänderten

Prelaz-Gcwehr. Wenn, wie es in jüngster Zeit vvn
Theilnehmern an Schießübungen in Bern geschah,

einzelne zufällige Erscheinungen, resp, einzelne mangelhafte

Patronen, daö Material liefern müssen, um
nachher einer Reihe skandallustiger Zeitungsblätter den

Beweis für ein leichtsinniges Vorwärtsgehen unserer

Militärbehörden und Vermaltungen beizubringen, so

stoßen solche gehässige Ergüsse bei uns auf eine

lebhafte Antipathie, die aber von der Redaktion unsirs
„Landboten" nicht getheilt wird.

Die Einführung des militärischen Unterrichtes an
der polytechnischen Schule wird Zürich vor allem
aus lebhaft begrüßen. Kann damit für die in der

Sonntagspost und in der „N. Z. Ztg." verfochten?

Idee der Verbindung des Civil- mit dem Militär-
Unterrickte cine erste Station gewonnen werden, so

ist schon viel erreicht. Dann aber bedarf cs der

vollen Mitwirkung aller Parteien, um einem

lebensfähigen Prinzip weiters Bahn zu brechen und

Eingang zu verschaffen. Wir erwarten, daß die eidg.

Offiziers-Vcrsammlung in Zug fich mit dieser Frage
befassen und Mittel zur Lösung des Problems liefern
wird, wie bci dcm gesteigerten Fortschritt in der Ver»

besscrung der materiellen Kriegsmittel die personellen
in harmonischen Einklang gebracht werden können,

unter Beibehaltung des Miliz-Systems und ohne

drückende Vermehrung unserer Dienstzeit?
Ein ander Mal mehr, für heute per »eti labores

^uouncli!

Bücheranzeigen.

Soeben ist erschienen und durch die Buchdruckerei

Rieder Sit Timmen in Bern zu beziehen:

Nachtrag
zum

Taschmbnch für schweizerische Artilleristen
von

Stabsoberlieutenant Schumacher,
enthaltend die Angaben für die 8T- und 12t?-Hintcr-
lader über Materielles, Munition und dcren

Verpackung, die Ausrüstung, Schuhtafel», Schießtheorie

u. A. m.
Klein 8°. geheftet.

Preis per Er. Cts. 45; dutzendweise à, Cts. 30.

Bei F. Schultheß in Zürich kann stets

bezogen werden:

Dufour, G. H., General. Topographischer
AtlaS der Schweiz. 25 Blatt. V,°°»«».

Preis Fr. 50.

Einzelne Blätter zu 1—3 Fr.
Aufgezogen auf Leinwand Fr. 2 mebr per Blatt.
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